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718000 BRT
.

im Monat März uersenkt
■

Aus feindlichem Geleitzng acht Schiffe von deutschen U-Booten herausgeschossen
StraBburg , 6 . April

Gleichzeitig mit der Meldung über die Zertrümmerung eines britischen Gelelt¬
zuges durch deutsche Unterseeboote und über das kühne Gefecht eines deutschen
Handelszerstörers in Uebersee hat der Wehrmachtsbericht die März-Bilanz des See¬
krieges bekannt gegeben . Die Kriegsmarine hat im Monat März 518 600 BRT . an
feindlichem und dem Feinde nutzbaren Schiffsraum versenkt . Den Löwenanteil
haben wieder die Unterseeboote , die trotz aller verzweifelten englischen Bemühun¬
gen immer wieder die starke Sicherung der britischen Geleitzüge durchbrechen .
Aber auch die deutschen Ueberwasserstreitkräfte , von den Schnellbooten bis zu
den Schlachtschiffen haben eine große Versenkungsziffer zu melden , nämlich fast
200 000 BRT.

Das sind hervorragende Leistungen unserer
Seestreitkräfte in einem Monat . Sie haben in
diesem Monat mehr Schiffsraum versenkt ,als England nach seiner jetzigen Bauleistung
in sieben Monaten bauen kann . Zu den
518 600 BRT ., die von der Kriegsmarine im
Mpnat März vernichtet worden sind , kommen
noch rund 200 000 'BRT , die von den deut¬
schen Flugzeugen versenkt wurden . Die
englischen Gesamtverluste übersteigen also
im März wieder wie im vorhergehenden
Monat 700 000 BRT . und entsprechen dabei
fast der Jahresleistung der britischen Werf¬
ten . Während England auf Roosevelts neues
Schiffsbauprogramm hofft , das sich nach

den Worten des USA .-Präsidenten im Früh¬
jahr 1942 auswirken soll , schwindet
also Englands Tonnage in einem für Chur¬
chill beängstigendem Ausmaß . Dafür ist die
Zertrümmerung eines nach England steuern¬
den schwer beladenen Geleitzuges ein her¬
vorstechendes Beispiel . In zähen Angriffenhaben die deutschen Unterseeboote allein aus
diesem Geleitzug in zwei Tagen 106 500
Bruttoregistertonnen herausgeschossen , wo¬
zu an anderer Stelle noch über 30 000 BRT .
an weiteren Versenkungen kamen . Solche
Aderlässe wird England in der Schlacht im
Atlantik noch oft erleben . Die britischen
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Vormarsch Uber Benghasi hinaus
Sturzkampfflieger grillen im Erdkampf ein

Berlin , 5. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
An der libyschen Küste folgen deutsche

und italienische motorisierte Verbände und
Panzertruppen im scharfen Nachdrängen
dem nach Norden ausweichenden Feinde .
In den frühen Morgenstunden des 4 . April
wurde — wie bereits durch Sondermeldung
bekanntgegeben — Benghasi , die Haupt¬
stadt der Cyrenaika , genommen . Sturz¬
kampfflugzeuge des deutschen Fliegerkorps
griffen am 3. April wirksam in die Erd¬
kämpfe um Benghasi ein . Sie bekämpften
ostwärts Soluch Panzerkolonnen mit Born-
gen schweren Kalibers . Hierbei wurden von
den begleitenden Jägern drei feindliche
Hurricane - Flugzeuge abgeschossen .

U-Boote griffen den Geleitzug , aus dem
nach dem Wehrmachtsbericht vom 4. April
bereits zehn Schiffe mit 58 000 BRT. ver¬
senkt worden waren , erneut an und ver¬
nichteten weitere 48 500 BRT . Damit sind
aus diesem Geleitzug , der schwer beladen
nach England bestimmt war , 18 Schiffe mit
106 500 BRT . vernichtet worden , während
sich der Gesamterfolg auf 137 116 BRT . er¬
höht .

Ein in überseeischen Gewässern operie¬
rendes Kriegsschiff hat den britischen Hilfs¬
kreuzer » Voltaire « mit 13 245 BRT . und den
britischen Transporter »Britannia « mit
8799 BBT . versenkt .

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung
fügten gestern im Seegebiet um England
drei feindlichen Handelsschiffen durch
Bombentreffer schwere Schäden zu . Eines
d ?r Schiffe wurde in sinkendem Zustand be¬
obachtet . Weitere Angriffe wurden gegen
Flugplätze und Hafenanlagen an der Süd-
und Südostküste durchgeführt .

Bei einem Vorstoß deutscher Jagdflieger
gegen die britische Insel wurden zwei feind¬
liche Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire
ohne eigene Verluste abgeschossen . Ein
weiteres Spitfire -Flugzeug verlor der Feind
in Luftkämpfen am Kanal .

Deutscher Flüchtling erschossen
Von serbischen Vorposten

Temeschburg , 6. April
Bei Stefansfeld wurde ein deutscher

Flüchtling , dem es gelungen war , sich un¬
ter schwierigsten Begleitumständen bis zur
Grenze durchzuschlagen , wenige Meter vor
den Grenzlinien von serbischen Vorposten
ohne jeden ersichtlichen Grund niederge¬
schossen . Zahlreiche Flüchtlinge berichten
heute , daß die serbischen Grenzwachen An¬
weisung erhalten haben , auf jeden Flücht¬
ling zu schießen .

In der Nacht zum 5 . April richteten sich
Angriffe stärkerer Kampffliegerverbände
erneut gegen kriegswichtige Ziele der Hafen¬
stadt Avonmouth am Bristol - Kanal . Ausge¬
breitete Brände entstanden . Auch der Ha¬
len von Great Yarmouth wurde erfolgreich
bombardiert .

Der Feind griff mit wenigen Flugzeugen
Westdeutschland an . Alle Bomben fielen in
freies Gelände , so daß kein Schaden ent¬
stand . Versuche des Gegners , in der letzten
Nacht einen Hafen im besetzten Gebiet an¬
zugreifen , scheiterten an der deutschen Ab¬
wehr . Flakartillerie schoß hierbei drei bri¬
tische Kampfflugzeuge ab.

Der Feind verlor damit in der Zeit vom
1 . bis 4 . April zusammen 42 Flugzeuge , von
denen 15 durch Flakartillerie , Jäger und
Kriegsmarine abgeschossen , 27 am Boden
zerstört wurden . Im gleichen Zeitraum
gingen neun eigene Flugzeuge verloren .

Der Handelskrieg gegen England wurde
im Monat März mit gutem Erfolg fortge¬
setzt . Ueberwasserstreitkräfte versenkten im
Kanal , im Atlantik und in überseeischen
Gewässern 193 600 BRT ., U-Boote auf den
britischen Zufuhrwegen bis zur westafrika¬
nischen Küste 325 000 BRT . Von der Luft¬
waffe wurden im März rund 200 000 BRT .
feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt ,
so daßdie Gesamtverluste des Feindes an Han¬
delsschiffen im März über 718 000 BRT . be¬
tragen . Ferner sind eine große Anzahl feind¬
licher Handelsschiffe Minen zum Opfer ge¬
fallen , die von Seestreitkräften und von der
Luftwaffe in nahen und fernen Gewässern
gelegt wurden .

Außerdem sind feindliche Handelsschiffe
in großer Zahl durch Bomben und Minen¬
treffer beschädigt worden . Ein Teil von
ihnen kann ebenfalls als verloren gelten .
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Blick vom Hafen auf Benghasi (Aufnahme : Weltbild)

Karte zu dem kraftvollen deutsch-italienischen Vorstoß in Nordafrika (Weltbild -Gliese)
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Flammen um das Mittelmeer
Straßburg , 6 . April Aber die Situation hat sich in den letzten

Die Kriegslage hat in den letzten Tagen
eine bemerkenswerte Präzisierung erfahren .
Während auf den alten Kriegsschauplätzen ,der britischen Insel , dem Luftgebiet über
England und den Wasserweiten der Nord¬
see und des Atlantik die deutschen Angriffe
mit einer Intensität sondergleichen fortge¬
setzt werden — der heutige Heeresbericht
gibt wieder einmal eine deutliche Illustra¬
tion der deutschen Kampftätigkeit gegen
England — sind Libyen und der Balkan
neu in den Gesichtskreis der Betrachtung
getreten . Noch sind an den jugoslawischen
Grenzen keine Schüsse gewechselt worden .

Belgrad macht sich zum Kriege bereit
»Wir müssen angreifen « — Truppenkonzentration an der Dreiländerecke

Belgrad , 6. April
Durch Proklamation des jugoslawischen

Königs Peter ist die gesamte Wehrmacht
Jugoslawiens ab 1. April in den Zustand
äußerster Bereitschaft versetzt worden . Eine
Veröffentlichung dieser Maßnahme war den
jugoslawischen Zeitungen bisher von der
Regierung untersagt worden .

Wie die bulgarische Zeitung » Sora « mel¬
det , sind die jugoslawische Armee , die grie¬
chische Armee und starke englische Trup¬
penkontingente in der Dreiländerecke Jugo¬
slawien - Griechenland -Albanien konzentriert .
Serbische , griechische und englische Trup¬
pen operieren nach gemeinsamem Plan . Al¬

les weise darauf hin , daß Jugoslawien auf
den Krieg zusteuere .

In einem Bericht über die Lage in Ju¬
goslawien meldet der Vertreter der ameri¬
kanischen Agentur Associated Press soeben
aus Belgrad , daß in Jugoslawien jeder Mann ,
der ein Gewehr tragen kann , sofort für den
Eintritt in das Heer gemustert wird , ohne
Bücksicht darauf , ob er militärisch ausge¬bildet wurde oder nicht . Eine maßgebliche
politische Persönlichkeit in Skoplje , der
Schlüsselstellung zum Vardartal habe er¬
klärt : » Wir haben schon jetzt Kriegszustand ,
glauben sie nicht , daß wir warten werden ,
bis die Deutschen angreifen . Wir müssen
anfangen , weil in diesem Krieg der Angrei¬
fer im Vorteil ist, «

vierundzwanzig Stunden in einem Maße zu¬
gespitzt , die den kühlen Rechner alle Mög¬
lichkeiten einbeziehen läßt . An der be -<
kannten Dreiländerecke , wo Albanien , Jugo¬
slawien und Griechenland zusammenstoßen ,sind jugoslawische , englische und griechi¬
sche Truppen massiert worden , die nach
einem gemeinsamen Plane operieren , und
soeben wird über Reuter auch bekannt , daß
Jugoslawien USA . gebeten hat , ihm ameri¬
kanisches Kriegsmaterial zu überlassen . So
wenig diese Bitte für den Rüstungsstand der
jugoslawischen Armee spricht , so bezeich¬
nend ist sie doch im Hinblick auf das gegen¬wärtige Entwicklungsstadium . Mit vollemRecht weist die rumänische Zeitung » Seara «darauf hin , daß England mit allen Mittelndie Kriegsfront in den Südosten verlegenwolle .

Aber auch englische Stimmen geben un¬umwunden zu , daß man die Jugoslawen
endgültig als Bundesgenossen gewonnenhabe . Mit zufriedenem Schmunzeln stelltz . B . die Londoner » Daily Mail « fest , daß dieneue Balkanfront nunmehr stehe , unddaß die Tatsache den Verbündeten eine
»herrhehe « Gelegenheit gebe , die Niederlageder Nazi zu beschleunigen . Flammen ringsum das Mittelmeer . In Anbetracht dieser
Entwicklung hat sich in maßgebenden poli¬tischen Kreisen der Beichshauptstadt dasurteil über die jugoslawische Haltung inkeiner Weise geändert . Zwar ist eine offi¬zielle Stellungnahme auch in den letztenstunden nicht erfolgt . Aber andererseitshat man in Berlin das Gefühl , daß eine
Besserung der Lage durchaus nicht erfolgtist , umsomehr , als nfian jetzt aus zuver -
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Bomben auf den Hafen von Korfu
Zwei feindliche Schiffe versenkt , weitere schwer beschädigt

Rom , 5. April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonnabend hat folgenden Wortlaut :
An der griechischen Front im Abschnitt

der 9. Armee Aktionen örtlicher Bedeutung .
Unsere Fliegerverbände haben im Tiefflug

feindliche Truppenansammlungen angegrif¬
fen. Im Hafen von Korfu haben andere Luft¬
verbände im Sturzflug vor Anker liegende
Schiffe getroffen . Es wurden zwei Damp¬
fer von 8000 bewz . 3000 Tonnen versenkt
und weitere kleine Schiffe schwer beschä¬
digt.

In der Cyrenaika haben italienische und
deutsche Truppen den gestern im Gebiet von
Agedabia errungenen Erfolg ausgenutzt , be¬
reits gesteren morgen Benghasi erreicht
und motorisierte Kolonnen Uber die Stadt
hinaus vorgeschoben . Deutsche Flugzeuge
haben eine feindliche Kraftwagenkolonne in

der Gegend von Soluch angegriffen . Im
Luftkampf haben deutsche Jäger drei eng¬
lische Flugzeuge abgeschossen . In der
Nacht zum L April hat der Feind einen
neuen Angriff auf Tripolis durchgeführt
und einigen Schaden an Wohnhäusern an¬
gerichtet

Auf der Insel Kreta hat einer unserer
Jagdverbände überraschend den Flugstütz¬
punkt Iraklion angegriffen und ein Flug¬
zeug am Boden in Brand geschossen und
zahlreiche weitere beschädigt . Eines unse¬
rer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt

In Ostafrika dauert unser Widerstand an
verschiedenen Abschnitten an . Im Roten
Meer haben wir eine kleine Einheit durch
feindliches Luftbombardement verloren .
Zwei weitere Einheiten des gleichen Typs
haben sich in der Gegend von Gedda selbst
versenkt Die Mannschaften sind gerettet

Eine Million Serben unter Waffen
Montenegriner desertieren — Mazedonier bewaffnen sich selbst

718000 BRT. varsenKt
(Schluß der 1. Seite )

Schiffsverluste ereignen sich jedoch nicht
nur im Nordatlantik , sondern noch viel
weiter im Ozeanbereich .

Die deutschen Unterseeboote haben bis
zur westafrikanischen Küste operiert . Die
erfolgreiche Aktion der deutschen Schlacht¬
schiffe ist gerade jetzt in den Wochen¬
schauen eindrucksvoll zu sehen . Deutsche
Kreuzer und Hilfskreuzer haben auf allen
Meeren die englische Schiffahrt angegrif¬
fen , und das soeben gemeldete siegreiche
Gefecht mit dem britischen Hilfskreuzer
» Voltaire « zeigt , mit welchem Kampfgeist
sich die deutschen Kriegsschiffe in Ueber -
see zu schlagen wissen . Als im Juni und
Dezember 1940 die englischen Hilfskreuzer
» Alcantara « und » Carnarvon Castle « mit
deutschen Hilfskreuzern ins Gefecht gerie¬
ten , kamen die Briten trotz aller größen¬
mäßigen Ueberlegenheit mit schwersten
Beschädigungen davon . Der Hilfskreuzer
» Voltaire « aber , der im Frieden ein Liver¬
pooler Schnelldampfer war , ist den Waffen
eines deutschen Kriegsschiffes erlegen .
Außerdem sank der britische Truppentrans¬
porter » Britannia «, der über 500 Mann an
Bord hatte . Dieses Gefecht ist wieder eine
hervorragende Leistung der in Uebersee
eingesetzten deutschen Kriegsschiffe , auf die
das deutsche Volk stolz ist .

lässigen Kreisen weiß , daß die jugosla¬wische Mobilmachung am Donnerstag be¬
endet wurde . Man hat in diesen Kreisenden Eindruck , daß die im Augenblick maß¬
gebenden jugoslawischen Politiker und
Diplomaten eine unleughare Aktivität ent¬
falten , um raumfremde Mächte in die süd¬
osteuropäische Entwicklung einzuschalten ,und daß ferner die Belgrader Regierungentweder nicht gewillt oder nicht in der
Lage ist , den einmal entfesselten chauvini¬
stischen Sturm einzudämmen . Und man
verzeichnet schließlich und endlich eine zu¬
nehmende , unheilvolle Einflußnahme d£r
deutschfeindlichen , serbischen Regierungs -
klique . Jugoslawien , das Land der zwölf
Nationen , unter denen sich Rumänen , Un¬
garn , Italiener , Deutsche , Albaner , Maze¬
donier , Kroaten , Slowenen und Serben be¬
finden , treibt unter den Peitschenhieben des
Altserbentums , das einst durch die bekann¬
ten Schüsse Gavrilo Princips in Serajewoden Weltkrieg entfesselte , einer verhäng¬nisvollen Krise zu . Wer einmal in Seraje¬wo war , der weiß , welchen Kult dieses Alt -
serbentum mit dem Andenken Principstreibt Nur daß im Jahre 1914 den Serben
ein buntscheckiger , im Keime bereits zum
Untergang verurteilter Donaustaat gegen¬überstand , während heute die Vielzahl he¬
terogener Nationalitäten innerhalb des ju¬
goslawischen Staates besteht , dem die ge¬ballte Kraft eines geeinten 80-Millionenvol -
kes gegenübertritt , wenn er es nicht anders
haben will .

Während so an den Gestaden der jugosla¬wischen Adria und des Ionischen Meeres
sich die von England her treibenden Ge¬
witterwolken ballen , zeigt das deutsche
Afrikakorps Schulter an Schulter mit sei¬
nen italienischen Kämeraden der Welt , was
vereinte Kampfkraft und unbeugsamer Sie¬
geswille zu leisten vermögen . Wir erinnern
uns an die Kämpfe von Dezember und Fe¬
bruar , die dem britischen Kommandieren¬
den der Afrakaarmee , General Wawell , in
einem Vierteljahr ungeheuere Verluste ko¬
steten , ohne daß er das gesteckte Ziel , den
Durchstoß nach Tripolis erreichen konnte .
Als die englische Expeditionsarmee damals
Benghasi erreichte , hob in den englischen
Zeitungen und im Londoner Funk ein un¬
geheurer Siegesjubel an , daß jnan meinen
konnte , der Krieg sei für die Briten bereits
gewonnen .

Damals kämpften verhälntismäßig schwa¬
che italienische Kräfte allein gegen einen
wesentlich stärkeren Gegner und gegen seine
Flotte , die von der See aus in den Land¬
kampf eingriff . Unter schwierigsten Verhältr
nissen hielt die italienische Armee die Briten
so lange hin , bis Wavells ursprünglicherPlan zum Scheitern kam . Denn in dem Augen¬blick , da die ersten deutschen Kampfflieger
zur Unterstützung heran waren und die er¬
sten Kämpfer des deutschen Afrikakorps
eingriffen , war es mit der so groß avisierten
englischen Offensive aus . Einige Wochen
standen die Fronten , dann folgte die auch
im Ausland als sensationell erkannte Wen¬
dung . Seit Tagen fegt jetzt die deutsche
Kriegsmaschine längs der Küste entlang nach
Osten und schon ist Benghasi wieder in der
Hand der Achsenmächte , ohne daß Wavells
Streitkräfte etwas anderes tun konnten , als
ein sehr eilig erlegtes Fersengeld zu bezah¬
len . Benghasi , noch vor einigen Wochen von
den englischen Zeitungen laut und deutlich
als Wendepunkt im Afrikakrieg bezeichnet ,ist nun neuerdings , ein Wendepunkt gewor¬
den . Allerdings zeigen die Richtungspfeile
jetzt nach der anderen Richtung .

Und was sagt London ? Nach den Fan¬
farentönen im Februar ist den Engländern
natürlich das Wort im Halse stecken ge¬
blieben . Nun hatte man die Balkansache
so » schön « eingefädelt , die Italiener nach
Tripolis zurückgedrängt und glaubte , in
Abessinien unsterblichen Siegesruhm er¬
werben zu können . In Wirklichkeit aber
bewegen sich , wie man jetzt erst sieht ,
starke deutsch -italienische Kräfte nach der
ägyptischen Grenze zu , die insgesamt viel
näher nach Alexandrien und Kairo haben ,als englischer Entsatz nach den genannten
Orten . Der Griff der Achse nach dem Suez
droht , und mit Schrecken stellt die engli¬
sche Presse jetzt fest , daß die Deutschen
schwer aufzuhalten sind , wenn sie erst ein¬
mal Siegesaussichten haben .

Mit anderen Worten , in London herrscht
ausgesprochene Bestürzung . Selbst briti¬
sche Militärkreise haben sich zu dem - Ge¬
ständnis durchgerungen , daß Benghasi
einen bedauerlichen Rückschlag darstelle .
Ein besonders Scharfsinniger fügte dieser
Feststellung noch bei , daß die Deutschen
»vermutlich auf Schiffen « nach Afrika ge¬
kommen seien , wohl ein leiser Vorwurf
gegen die englische Flotte ,

Im südamerikanischen San Sebastian traf
dieser Tage eir amerikanischer Diplomat
aus England ein , der die Zerstörungen ge¬
sehen hatte , die durch die Angriffe der
deutschen Luftwaffe in England angerich¬
tet wurden . Dieser Mann , der als durchaus
englandfreundlich gilt , hat sein Urteil über
die englischen Siegesaussichten in den Wor¬
ten zusammengefaßt , daß England schon
heute eine geschlagene N,ation sei .Wir brau¬
chen an und für sich dieses Zeugnis in
Deutschland nicht . Denn wir wissen , daß
der deutsche Heeresbericht jedem Denken¬
den seit Kriegsbeginn genügend stichhalti¬
ges Material zur eigenen Urteilsbildung lie¬
fert . Aber wir sehen in dieser unbeein¬
flußten Aeußerung eines Ausländers die Be¬
stätigung dessen , was wir längst empfinden :
Mag England auch noch diesen oder jeneA
Unbelehrbaren durch Versprechungen oder
Drohungen dahin bringen , die Waffen für
Albion zu ergreifen , am Endergebnis ändert
das genau nichts mehr . Unter diesem Ge¬
sichtswinkel gesehen bedeutet selbst der
Kampf rings um das Mittelmeer nur eine
Etappe eines längst fälligen Endsieges der
Achsenmächte und des Neuen Europa .

Dr . Ludwig Grösser ,

hn . Rom , 6. April
Die Lage hat sich in Jugoslawien nach

italienischen Berichten verschärft Nach In¬
formationen der italienischen Presse stehen
mehr als eine Million Serben unter
den Waffen . Die Slowenen und Kroaten
seien nur zum geringen Teil einberufen
worden , während von den eingezogenen
Montenegrinern die meisten wieder deser¬
tierten . Die Mazedonier hätten sich , ob nun
wehrpflichtig oder nicht , massenhaft in den
Kasernen eingefunden , um Waffen in die
Hand zu bekommen .

Der aus Belgrad nach Italien zurückge¬kehrte Berichterstatter des »Popolo di
Roma « berichtet daß aus der jugoslawischen
Hauptstadt innerhalb von zwei Tagen50 000 Personen abgereist seien . Die Pro¬
vinz sei von wohnungsuchenden Städtern
überfüllt Die Bauern trieben das Vieh in
die Berge , der Eisenbahnverkehr sei einge¬schränkt und Teuerung herrsche überall .Ueber die Vorgeschichte des Staatsstreiches
vom 27 . März berichtet der italienische
Journalist , daß die Verschwörung von der
Luftwaffe ausgegangen sei , deren Offiziers¬
korps besonders englandfreundlich sei . Der

neue Regierung in Bagdad
Kailami wieder am Ruder

v . L . Rom , 6 . AprilNach dem durch hohe Offiziere des Hee¬
res gegen die Regierung Taha el Haschimi
durchgeführten Staatsstreich im Irak wur¬
de laut Meldung der »Mondo Arabo « die
Bildung einer » Regierung der nationalen
Verteidigung « unter Kailami vollzogen .
Kailaihi hatte bereits vor zwei Monaten
den Posten des irakischen Ministerpräsi¬
denten inne , mußte damals aber auf Grund
der englischen Intrigen wieder zurücktre¬
ten . Sein Nachfolger Taha el Haschimi , der
auf englischen Druck den Irak als »nicht
kriegführende Macht « in seiner Neutralität
verdächtig machte , begegnete der scharfen
Opposition von Seiten der großen Anhänger¬
schaft Raschid el Kailamis . Der Entschluß
des Generalstabes des irakischen Heeres ,Taha el Haschimi zu stürben , schuf dann
reinen Tisch und stellte eine unverkenn¬
bare Warnung an England dar .

Bezeichnend ist das Schweigen der eng¬lisch -jüdischen Propaganda , was als Beweis

römische » Messagero « beschäftigt sich in
einem Leitartikel mit der Entwicklung in
Jugoslawien .

Wie könne Simowitsch behaupten , fragt er ,daß sich nichts geändert habe , wenn die
Auschreitung gegen deutsche und italieni¬sche Einwohner andauerten und an Schärfe
zunehmen ? Zur Widerlegung der Alibiver -
suche Belgrads genügten allein die Erklä¬
rungen , die die britische Propaganda täglichdurch Presse und Rundfunk nach der Ton¬art , wie sie Churchill am Tage des serbi¬
schen Staatsstreiches anstimmte . Die Wahr¬
heit sei, daß die Belgrader Regierung sichmit dem Kurswechsel , dessen Hintermänner
nur zu leicht zu erraten sind , in eine un¬
mögliche Position begeben hat , die ihr An¬
sehen und Autorität nimmt . Wer befiehltheute in Jugoslawien ? Eins ist sicher : Der
Umschwung in Jugoslawien entspricht nichtden wirklichen Interessen des Landes . Eine
endgültige Klärung ist unverzüglich nötig .Der Fortbestand einer zweideutigen Lage ist
unzulässig .

Präsident Roosevelt hat am Freitag aufeiner Pressekonferenz bekannt gegeben , daß
Jugoslawien an die Vereinigten Staaten einErsuchen um Versorgung mit gewissen Ty¬pen von Kriegsmaterial gerichtet habe .

dafür genommen werden kann , daß man von
englischer Seite die mit der Bildung der Re¬
gierung der nationalen Verteidigung in
Bagdad erlittene Schlappe nach Möglichkeitzu vertuschen suchte . Die Vorgänge im Irakhaben in der ganzen arabischen Welt stärk¬stes Interesse ausgelöst .

matsuoka abgereist
Herzlicher Abschied am Anhalter Bahnhof

Berlin , 6 . April
Am Sonnabendvormittag nahm Außen¬minister Matsuoka mit Reichsorganisa¬tionsleiter Dr . L e y eine Besichtigung derRheinmetall -Borsig -Werke in Tegel vor .

Sonnabendmittag kamen der Abgesandte desTenno und der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop zu einer weiteren Un¬
terredung zusammen . Am Nachmittag vefließder kaiserlich -japanische Außenminister vomAnhalter Bahnhof aus die Reichshauptstadt .Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop verabschiedete sich hier vondem hohen japanischen Gast auf das herz¬
lichste .

Bewährungsprobe im uiostensturm
Rom über den deutschen Soldaten

v . L . R o m , 6 . April
Die Freude über die Rückgewinnung

Benghasis verbindet sich in Italien mit der
Bewunderung für das Deutsche Afrika¬
korps , dessen Einsatz im Zusammenwirken
mit italienischen Verbänden bereits in den
ersten Phasen der Kämpfe in Nordafrika
durchschlagenden Erfolg gebracht hat Man
vermerkt weiter , daß der sogenannte »Na¬
poleon des Empire « , Wavell , nun nicht mehr
Gefahr laufe, , zum Viscount von Benghasi
ernannt zu werden , nachdem er seine
» Grafschaft « schleunigst bei den deutschen
Panzern im Stich gelassen hat In römi -i
sehen politischen Kreisen trifft man im Zu¬
sammenhang mit dem Vormarsch -"in der
Cyrenaika folgende Feststellungen : 1 . Die
Tatsache des Einsatzes deutscher Panzer¬
verbände in Nordafrika straft die Londoner
Behauptung , wonach England das Mitteln
meer beherrsche , Lügen ; 2. Der Rückzug
Wavells fand seinen Grund auch in der
Schwächung seiner Armee durch Abzug von
Truppen nach Griechenland ; 3 . Der deutsche
Soldat hat unter einem ihm völlig fremden
Himmelstrich und Klima seine außerordent ^
liehe Kampfkraft nach kürzester Eingewöh -i
nungszeit bewiesen .

Berlin und Vichy
Das deutsch -französische Problem

Berlin , 6 . April
Man hält auf deutscher Seite daran fest ,daß das Uebereinkommen von Möntoire

durch die Ereignisse des 13 . Dezember von
der französischen Regierung liquidiert wor¬
den sei , und daß man sich auch heute noch
politisch an der gleichen Stelle befinde , wo
seinerzeit die Zusammenarbeit unterbrochen
worden sei . Man geht wohl in der Annahme
nicht fehl , daß das deutsch - französische Pro¬
blem , wie es durch den Bruch der Verein¬
barungen von Montoire entstanden ist , für
die Reichspolitik in den Hintergrund ge¬
treten ist und für Berlin wichtigere Auf¬
gaben gegeben sind , die aus den heranreifen¬
den Entscheidungen der allgemeinen Kriegs¬
führung resultieren .

Kurz gemeldet
»Ehrenring des deutschen Films « für Jan -

nings . Beichsminister Dr. Goebbels empfing
Staatsschauspieler Emil Jannings , um ihm
seine besondere Anerkennung für den neuen
Tobis -Großfilm »Ohm Krüger « zum Aus¬
druck zu bringen . Bei dieser Gelegenheit
überreichte Dr . Goebbels Emil Jannings als
erstem deutschen Filmschaffenden den neu¬
gestifteten »Ehrenring des deutschen Films « ,der in Zukunft für besonders große Ver¬
dienste auf dem Gebiet der deutschen Film¬
kunst verliehen wird .

Internationale Rechtskammer gegründet .
In Berlin wurde heute eine » Internationale
Rechtskammer « gegründet , in der die Ju¬
ristenverbände der den Achsenmächten be¬
freundeten Nationen vertreten sind . Der

Leiter des NS .- Rechtswahrerbundes , Reichs¬
leiter Generalgouverneur Dr . Frank , hat das
ihm angetragene Präsidium dieser Institu¬

tion angenommen .
Breker und Gall Vizepräsidenten der

Reichskammer der Bildenden Künste . —
Reichsminister Dr . Goebbels hat in seiner
Eigenschaft als Präsident der Reichskultur -
kammer den Bildhauer Professor Arno Bre¬
ker und den Architekten Professor Leon¬
hard Gall zu Vizepräsidenten der Reichs¬
kammer der Bildenden Künste ernannt

Jugoslawische Guthaben in USA. wieder
freigegeben . Der amerikanische Staatssekre¬
tär Cordell Hull teilt mit , daß die in den
Vereinigten Staaten eingefrorenen jugosla¬wischen Gnthaben entsprechend den Bedürf¬
nissen Jugoslawiens in ausreichender Höhe
wieder freigegeben werden .

Straßburger Neueste Nachrichten
Verlagsdirektor : Emil Münz

Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser (Wehrmacht )
Stellvertreter : Paul Schall

Clief vom Die nst und Politik : Dr . Ludwig Grösser .
Politische Nachrichten : Walter Schlösse r . Kultur
Politik und Unterhaltung : Georg Franke . Feuilleton :
Hanna Reich . Wirtschaft : Dr . Ferdi Hlmpele
(Wehrmacht ) . Wirtschaft I. V. und Sport : Otto A n t e s .

Straßburger Stadtanzeiger : Albert Ritter . Gauumschau ,Heimatfeuilleton und Bezirkslokalseiten : Ludwig Eduard
Schalter . Bilder : Heinrich A m a n n. Anzeigen :
Ludwig M e i n d I. (Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 Tom
1. Januar 1941 gültig ) .

Selbstentlarvung
Churchill ist seit einiger Zeit sozial . Er kratie spende , so hieß es , müßte die De¬läßt wie bekannt isogar eine neue Ordnung mokratie zu den Waffen greifen ,verkünden , die England der Welt bringen Und nun auf einmal spricht man nichtwollte . Die Verwirklichung seiner sozia - mehr von dieser Demokratie . Jetzt willlen Ideen verschiebt er allerdings auf die man sogar keine Parteien mehr sehen .Zeit nach dem Kriege . Neuerdings iist Hat sich Herr Churchill so gründlich be¬Churchill auch gegen die Parteien . In kehrt ?

seiner letzten Rede meinte er , nach die - Selbstverständlich nichf Churchill ent -
sem Krieg brauche es keine Parteien mehr iarvt sich selbst , wenn er plötzlich vonzu geben . seiner neuen Ordnung spricht . Denn ,Wir dürfen über diese Entwicklung des wäre es ihm ernst mit seinen neuenHerrn Winston Churchill schon etwas er - Grundsätzen , so müßte er sagen : Wir
staunt sein . Wenn nämlich das , was er wollen etwas ähnliches wie den deutschen
sagt , ernst gemeint ist , wird er zwangs - Nationalsozialismus und halten es infolge¬
läufig zu einem völlig neuen System kom - dessen für unangebracht , gegen ihn Kriegmen und dieses System wird folgender - zu führen .
maßen aussehen : in einem Land , das In Wirklichkeit ist die Sache eben so :keine Parteien sondern r .ur noch natio - Zuerst haben sie mit der Demokratie ihrenale Interessen kennt , wird eine soziale Geschäfte gemacht , jetzt aber , da die De -
oder sozialistische Politik Volk und mokratie abgewirtschaftet hat , suchen sie
Staat verbinden . Mit andern Worten : es nach neuen Formeln und schämen sich
wird also ein britischer Nationalsozialis - nicht , diese aus dem Lager derjenigenmus entstehen . zu holen oder vielmehr zu stehlen , die

Aber wir erinnern uns , daß Herr Chur - von ihnen als Barbaren und weiß der
chill Krieg gegen den Nationalsozialismus Kuckuck was sonst noch bekämpft
führt . Hier stimmt also etwas nicht , werden .
Denken wir weiter zurück , so kommen Aber auch dieser Krug geht nur solangewir zu Churchills flammenden demokra - zum Brunnen bis er bricht . Und es ist
tischen Bekenntnissen . Er hat doch den durchaus angebracht zu glauben , daß
Krieg angezettelt angeblich um die Demo - selbst in England der Augenblick kommen
kratie zu retten ! Damals wurde die De - wird , wo dats Volk einsieht , daß , ob De¬
mokratie in den schönsten Farben ge - mokratie oder »neue soziale Ordnungc ,schildert und wir hörten Vor diesem immer nur eins maßgebend war : der
Kriege aus England , daß die Demokratie Geldsack einiger weniger Familien , die
allein »das Leben lebenswert « mache . Um die Welt beherrschten und ausplünderten ,
alle die Güter zu bewahren , die die Demo - P , S,
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Der ideale An sich ist das Torpedo -
Torpedoträger flugzeug mit der Möglich¬

keit des Einsatzes von
einem , teilweise sogar zwei Torpedos bei gu¬
ter Geschwindigkeit ein idealerTorpedoträger .
Beweglichkeit , Schnelligkeitsüberschuß und
geringer materieller und personeller Ein¬
satz zeichnen die Waffe aus . Mit Hilfe mo¬
derner Flugzeugträger kann der Angriff von
Torpedo/lugzeugen auch auf Kampfplätzen ,
die im weiten Seeraum liegen , ohne Schwie¬
rigkeit angesetzt werden . Bei der verhält¬
nismäßig großen Zahl der von den Flug¬
zeugträgern mitgeführten Flugzeuge ist so¬
gar ein » Massenangriff « möglich .

Ein Torpedo , der das feindliche Schiff un¬
ter Wasser , und zwar unter dem Gürtelpan¬
zer , trifft , wird naturgemäß , mit derselben
Sprengladung wie eine Bombe , eine erheb¬
lich stärkere Wirkung ausüben . Dafür ist
aber die Größe der Sprengladung eines Tor¬
pedos eine weit begrenztere als die einer
Bombe .

Es spricht für das fliegerische Können
und die unefschrockene , eiskalte Ueber -
legung unserer Flugzeugführer , wenn sie sich
neulich 40 Kilometer westlich von Kreta aus
einem englischen Geschwader die dicksten
»Brocken « heraussuchten , und zwei
Schlachtschiffe , wahrscheinlich , nach Dis-
locierung der englischen Seestreitkräfte ,
der » R« - Klasse " torpedierten .

Zu der »R « -Klasse gehören : » Resolution «,
»Ramillies « , » Revenge «, » Royal Sovereign «
und die von Prien in Scapa Flow versenkte
»Royal Oak « . Es sind Schiffe von 29 150 t ,
sehr stark armiert und auch gut gepanzert .
Dem veröffentlichten Bericht über den An¬
griff entnehmen wir folgendes : Nach der
Entdeckung des englischen Verbandes
wurde nicht sofort angegriffen , da es noch
zu hell war . Als der Führer des vordersten
Torpedoflugzeuges , Hauptmann Kowalews -
ki , Ritterkreuzträger , das erste der in Kiel¬
linie fahrenden Schlachtschiffe anfliegt , ist
die Abwehr noch verhältnismäßig zahm .
In günstiger Schußposition klatscht der
»Aal « ins Wasser und nimmt Kurs auf das
angezielte Schiff , auf dem die Abwehr nun¬
mehr sehr heftig geworden ist . Dann geht
beim Gegner eine Explosion hoch , über der
später eine schwarze Rauchwolke steht . Die
Abwehr schießt wütend uffd pausenlos . Den
günstigen Augenblick der Explosion mit

Ans der Ausstellung des Heeres »Maler an der Front « im Künstlerbaus zu Berlin : » Spähtrupp in den Bergen von Narvik « von Eduard von
Handel -Mazzetti . (Presse - Hoffmann )
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nachfolgender Rauchentwicklung benutzt
die Rottenmaschine, ' schickt , wie ihr Führer
sagt , in aller Gemütsruhe ihren »Aal « auf
den Weg und dreht ab . Auch hier folgt
prompt die Detonation . Die Flugzeuge ha¬
ben geraume Zeit hinterher nochmals das
englische Geschwader gesucht und auch
sehr schnell gefunden , da immer noch zwei
gewaltige Rauchsäulen zum Himmel streb¬
ten .

Was wird
England sagen ?

Was wird nun England
innerlich sagen , denn
nach außen hat es

selbstverständlich kein Wort von der Tor¬
pedierung von zwei seiner besten Schlacht¬
schiffe verlauten lassen . Da zwischen Ta -

rent (10 . November 1940) und Kreta (16.
März 1941 ) zwei der damals torpedierten ita¬
lienischen Schlachtschiffe wieder kriegsbe¬
reit geworden sind , nach Kreta aber zwei
englische erst einmal für geraume Zeit ins
Dock gehen müssen , ist gerade die eng¬
lische Lesart , das Kräfteverhältnis hätte
sich vollkommen zugunsten Englands ver¬
lagert , jetzt von besonderem Interesse . Dem¬
nach hat sich jetzt die strategische Lage
wieder zugunsten Italiens gewandelt . Für
die britischen Schiffe kommt noch erschwe¬
rend hinzu , daß sie nicht , wie die italieni¬
schen , denen viele , und zwar sehr leistungs¬
fähige Werften zur Verfügung standen , ohne
weiteres docken können , sondern auf Ale¬
xandrien und Gibraltar angewiesen sind .

Malta scheint den Engländern zu unsicher ;
geworden zu sein .

Nachdem auf beiden Seiten die Torpedo¬
flugzeuge mit Erfolg eingesetzt worden
sind , und anscheinend auch rein technisch
eine starke Vervollkommnung erfahren
haben , kann man annehmen , daß in Zu -,
kunft diese Waffe noch mehr als bisher in
die Erscheinung treten wird .

Der verbrecherische Gebrauch , den diel
Engländer kürzlich von der Torpedoflug¬
waffe machten , indem sie ein hell erleuch¬
tetes , einwandfrei als Lazarettschiff erkenn¬
bares , in Valona friedlich vor Anker liegen¬
des schwimmendes Hospital der Italiener
versenkten , bleibt hoffentlich eine völker¬
rechtswidrige Einzelerscheinung .

So wurde El Aghefla genommen
Vom deutschen Vormarsch in Nordafrika

Von Kriegsberichterstatter W . Rüter
(P .K . ) 6. April

Asphaltstraße Via Balbia nach El Ag
heila . Wenn auch bekannt war durch Auf¬
klärung der eigenen Spähabteilungen und
der Luftwaffe , daß das Wüstenfort nur mit
geringen Kräften besetzt sei und nur ge¬
legentlich stärkere feindliche Einheiten
auftauchten , so wurde doch das Unterneh¬
men gründlichst vorbereitet , um Rück¬
schläge nach Möglichkeit zu vermeiden .
Tagszuvor war , den Ort quer durch die Wü¬
ste umgehend , eine Vorausabteilung als Si¬
cherungssperre losgeschickt , die zur verab¬
redeten Stunde am frühen Morgen des 24.
März von Osten her El Agheila abriegeln
und entweichende Gegner gefangen nehmen
sollte . Eine dritte Gruppe unter Führung
von Oberleutnant B . sollte versuchen , von
Norden , vom Meer aus kommend , das Fort
im Handstreich zu nehmen .

Abgeschossene britische Bombenflie ^er in Getaa ; «i>schaf4 (Aufnahme : PK . Ertz -Scherl )

|
Die Nacht verging schneller als wir dach¬

ten , um 7 Uhr stand alles wieder auf der
Straße und setzte sich in Gang . Um 7 .30
Uhr läuft der - erste Funkspruch ein : El
Agheila von der 3 . Kompanie besetzt . Feind
berührung . Keine Verwundeten . — Wie be¬
fohlen klappte alles auf die Minute . Wir
verlassen Kilometerstein 18 . Spähwagen
voraus , der Kommandeurwagen und Krad¬
melder folgen , Panzer , Panzerjäger , Pio¬
niere , Infanteriegeschütze und Flakartille
rie . Solch eine Aufklärungsabteilung um¬
faßt nahezu alle Erdwaffen . Am Kilometer¬
stein 8 muß die Kolonne abermals halten ,
eine Mine ist hochgegangen . Sofort gehen
die Minensucher mit ihren Geräten nach
vorn , die Straße wird gesperrt . Ein Umge¬
hungsweg durch die Wüste wird abgesteckt .
Inzwischen sichert die Flugzeugabwehr . Auf
den Anhöhen neben der Straße , nicht ohne
vorherige Einweisung des Pionieroffiziers
wegen der Minengefahr , gehen die Ge¬
schütze in Stellung . Wir sehen das Ziel dicht
vor uns , ein Holzturm und . ein größeres Ge¬
bäude , das wir später als Flugzeughalle
ausmachten , sind deutlich sichtbar im auf¬
gehenden Sonnenlicht . Die Feldstecher kom¬
men nicht mehr von den Augen . El Agheila
ist in deutscher Hand , wir wissen es . vom
Turm weht die Hakenkreuzflagge . Wie Ad
ler ihren Horst umkreisen , umschweben
Me 's 110 das Wüstenfort . Sie sollen die
Truppen vor feindlichen Fliegern schützen .

Wieder läuft ein Funkspruch ein : » Habt
Ihr Kaffee mitgebracht ?« Es ist Oberleut¬
nant B ., der Eroberer , der junge herzhafte
Offizier , der anfragt , der sich diesen un¬
widerstehlichen Humor seines Komman¬
deurs Oberstleutnant von W . zu eigen ge¬macht hat . Diese Jugeridfrische verbürgt
allein schon den Erfolg . Endlich kommen
auch wir mit der Hauptgruppe über hol¬
prige Grasbüschel durch die Wüste voran .
Als erstes begrüßt uns ein zerschossener eng¬lischer Panzerspähwagen am Strassenrand .
Dann erkennen wir den Flughafen , der über

lund über mit 100 von Benzinfässern be¬
stückt ist Leer natürlich , aus Angst vof
überraschenden Landeversuchen unserer
Flugzeuge und linker Hand erhöht liegt das
Wüstenfort . Das ist also El Agheila . —
Aber wo bleibt die Stadt ? Einige Araber¬
häuser in der Talsenke , dort hinter den
Mauern kastenartige niedrige Bauten und

i daße .bcn bombardierte flache Häuser , fünf

Major Crüger , unter dessen Führung am
29 . März 1941 der englische Flottenverband
westlich Kreta erfolgreich angegriffen wurde .

(Aufnahme : Scherl -Bilderdienst (OKW )
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bis sechs an der Zahl . Das ist die ganzeHerrlichkeit , die der Engländer als groß -,
artige Eroberung seinerzeit in die Welt poisaunte . _x -

„ meester . fährste nach Baiin ? "
Blinder Passagier auf dem Kohlentender
„ . , „ , Göttingen , 6. AprilZwischen Scharzfeld und Osterhagen be¬

merkten der Lokomotivführer und der Hei -,zer eines Güterzuges auf dem Kohlentender
einen riesigen Schatten , den sie sich nicht
erklären konnten . Man war nicht wenigerstaunt , plötzlich ein schwarzes Gesicht zusehen . » Meester , fährste nach Baiin ?«,klangs dann fragend . Dem Zugriff des Lo¬
komotivführers konnte sich der blinde
Passagier entwinden . Mit einem kühnen
Sprung vom Tender verschwand er in die
schwarze Nacht ,

K i e 1, 6 . AprilDie jüngsten Ereignisse im Seekrieg ha¬
ben das Torpedoflugzeug wieder mehr in
den Vordergrund treten lassen . In Italien
versprach man sich schon immer besonders
viel von seiner Verwendung , war sich aber
auch der Schwierigkeit bei der Anwendungdieser Waffe durchaus bewpßt . Bei den
Kämpfen , die sich seinerzeit um Sollum
(Nordafrika ) abspielten und auch auf das
Seegebiet übergriffen , gelang es einem ita¬
lienischen Torpedoflugzeug , einen engli¬
schen 10 000 t - Kreuzer durch einen Tor -
pedptreffer schwer zu beschädigen .
Ein schwieriges Auch dem Nichtfach -
Unternehmen mann wird ohne weite¬

res klar sein , daß der
Angriff eines Flugzeuges , das einen Tor¬
pedo auf ein Schiff abgeben will , ein sehr
schwieriges Unternehmen ist . Um so mehr
ist anzuerkennen , Wenn der Angriff gelingt .
Auch rein technisch sind die Voraussetzun¬
gen für den Abwurf und das Ingangsetzen
des Torpedos nach dem Aufprallen auf das
Wasser schwer zu erfüllen . Eine Haupt¬
schwierigkeit liegt darin , den Torpedo mit
seinen sehr empfindlichen maschinellen
Einrichtungen , wie Tiefensteuerung , Gerad¬
laufapparat , Maschine usw . so widerstands¬
fähig herzustellen , daß keine der Einrich¬
tungen beim Aufprallen auf das Wasser
irgendwie beschädigt oder am Funktionie¬
ren verhindert wird .

Aus diesem Grunde darf der Torpedo
nicht aus zu großer Höhe vom Flugzeug
losgelöst werden , weil sonst die Gefahr be¬
steht , daß die Einrichtungen zu Bruch ge¬
hen . Noch vor etwa zwei Jahren rechnete
man bestenfalls mit einer Maximalabwurf¬
höhe von 40 Meter . Heute ist jedenfalls bei
den deutschen F.lugzeugen diese Abwurf¬
höhe offenbar wesentlich gesteigert worden .
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Der Notschrei : „Rettet Euch ! Die cetnikis Rommen!
Der Aufruhr in Jugoslawien erreicht die Siedehitze wilder Haßausbrüche

ii

(Eigener Bericht )
. . . . , 6 . April

Vor wenigen Minuten ist auf der deutsch -
jugoslawischen Grenze ein Flüchtlingszug
angekommen . Nur mit dem Allernotwendig
sten versehen , haben unsere Landsleute die
Reise angetreten . Mit bleichen , erregten Ge¬
sichtern stehen sie auf dem Bahnsteig .
Kleine Kinder weinen bitterlich , fragen nach
ihrem Vater , der noch drüben ist . Eine Frau
sucht ihr fünfjähriges Mädel , das sie bei der
übereilten Abreise aus den Augen verloren
hat .
Immer noch weinen die Kleinen

Eine Gruppe von Buchenland -Deutschen ,die auf ihre Ansiedlung im Osten noch war¬
ten , stehen in der Uniform unserer SA- Wehr -
mannschaften wartend da und übernehmen
dann das Gepäck . Schwestern vom Boten
Kreuz und Angehörige der NS .-Frauenschaft
halten die kleinen Kinder und führen die
Eltern in einen der großen Säle , wo warmes

, Essen für alle bereitgestellt ist .
An langen Tischen sitzen nun die Männer

und Frauen mit ihren vielen Kindern und
können vor lauter Aufregung kaum etwas
essen . Die Kleinen weinen immer noch still
vor sich hin , während viele liebevolle Hände
versuchen , sie die Schreckensbilder der letz¬
ten Stunden vergessen zu machen .

Ich habe mich zu der kleinen Gruppe von
Flüchtlingen gesetzt . Ein alter Bauer ist
dabei . Den frage ich nach den Erlebnissen
der letzten Stunden .
»Wir werfen sie in die Dran «

Gestern abend , so sagte mir der Mann , da
fand in einem Gasthaus eine große Versamm¬
lung der Sokol -Verbände statt . Schon nach
den ersten Worten des Bedners , der bei allen
Volksdeutschen wegen seiner Hetzreden be¬
kannt ist , fing die Menge wie wild an zu
toben . Einzelne Stimmen riefen , daß sie allen
Deutschen den Hals abschneiden wollten .
Später zogen sie dann vor die Häuser aller
Volksdeutschen , gröhlten Lieder und bildeten
Sprechchöre . Eine Stimme rief ganz laut :
»Wir warten nicht so lange wie die Polen .
Wir binden alle Deutschen zusammen und
werfen sie in die Drau .«

Ein junges Mädchen von etwa zwanzig
Jahren berichtet mir , daß sie von vier ser¬
bischen Offizieren angepöbelt worden sei ,
und als sie sich die Belästigungen verbeten
habe , drohte man ihr auf sehr eindeutige
Weise , man wolle sich ihrer erinnern .
Bestohlen und bedroht

Matheis heißt der Grenzbauer aus St .
Ägidi , der dort eine stattliche Wirtschaft
hatte . Auch er mußte vor den wilden Hor¬
den der Cetnikis flüchten . Mitten in seinem
Acker liegen zwei mächtige Bunker und da¬
vor eine Panzersperre , die aus mächtigen
eisernen Pfosten besteht . Die Besatzungen
der Befestigungen sind seit den letzten zehn
Stunden um das Vierfache verstärkt wor¬
den , obwohl erst vor zwei Tagen viel « Sol¬
daten gekommen waren . Sie alle gingen
durch seinen Hof und stahlen , was sie fan¬
den und mitnehmen konnten .

Immer wieder verlangte der Bauer strenge
Bestrafung der Soldaten , die er beim Steh¬
len erwischt hatte . Der Offizier aber lachte
ihn nur aus und drohte zuletzt sogar mit
Erschießen . Seine große Wirtschaft — er

hatte über vierzehn Stück Vieh — liegt nun
völlig verlassen da und ist schon , während
er wegzog , von den Soldaten geplündert
worden .
Schwarze Listen sind fertig

Die Flüchtlinge erzählen , daß , nachdem
in allen Dörfern Truppen angekommen
seien , einzelne Trupps beobachtet wurden ,die mit Listen in den Händen vor den Häu¬
sern deT Volksdeutschen standen und sich
Notizen machten . Wer einen deutschklin¬
genden Namen trug , war schon verdächtig .
Wenn die Soldaten im Zweifel waren , ging
ein Offizier fragen , und dann wurde sein
Name ebenfalls aufgeschrieben . Ein Hand¬
werksmeister , der auf eine Frage in Deutsch
antwortete , wurde an der Brust gepackt ,hin - U¥ .d hergezerrt und blutig geschlagen .
Erst als seine Frau händeringend um Frie¬
den gebeten habe , sei er mit einem Fluch
zur Seite geschleudert worden . Beim Weg¬
gehen habe man zu ihm gesagt , sein Haus
werde als erstes brennen .

Offiziere lordern zum Mord auf
Immer noch treffen stündlich in allen

Grenzorten serbische Truppen ein . Damit
steigt auch die Erregung in den Städten und
Dörfern . Die verhetzten Menschen werden
immer aufdringlicher . Auf den Straßen darf
sich kein Deutscher mehr blicken lassen . In
allen Städten gilt der Schreckensruf für die
Volksdeutschen : »Bettet Euch , die Cetnikis
kommen !«

Offiziere einer größeren Gruppe forderten
ihre Leute auf einem öffentlichen Platz zum
Mord auf . Das Dorf ist heute noch rein
deutsch . Den Soldaten wurde gesagt : »Ihr
seid Serben und -seid jetzt in einem deut¬
schen Dorf . Ihr wißt , was ihr jetzt zu tun
habt und auch dann , wenn der Befehl
kommt «.

Das ist Altserbien , das dem englischen
Gold erlegen ist und dafür büßen wird , wie
Polen und Tschechen den Mord an deut¬
schen Menschen gebüßt haben .

Elsässer Künstler in Baßen-Baden
Oberrheinische Kunstausstellung in Anwesenheit des Gauleiters eröffnet

STAfiTT . O - Ccei&t^ p Ai
TINTENSTIFTE D. R.

Schwan

\ klimafestem
Schreibkern

* Baden -Baden , 6 . April
Die Oberrheinische Kunstausstellung 1941 ,

auf der eine Keihe namhafter elsässischer
Künstler vertreten ist , wurde am Samstag¬
nachmittag im Beisein des Gauleiters und
Reichsstatthalters Robert Wagner feier¬
lich in Baden -Baden eröffnet .

Auf der großen Wand des festlich ge¬
schmückten Baumes , in dem die würdige
Feierstunde stattfand , künden mehrere
eindrucksvolle Frontbilder , daß im national¬
sozialistischen Deutschland die Musen wäh¬
rend des Krieges nicht schweigen . Nach
einem Musikvortrag ergriff Parteigenosse
B ü r k 1 e , der Bürgermeister der Aus¬
stellungsstadt , das Wort zu einer kurzen
Ansprache , in der er eingangs die zahl¬
reichen Gäste aus Partei , Staat und Wehr¬
macht begrüßte . Die Oberrheinische Kunst¬
ausstellung 1941 , so führte der Rodner wei¬
ter aus , sei die dritte Ausstellung dieser
Art . Die Künstler dieses Landes zeigten
hier , was sie in den letzten Jahren in uner¬
müdlicher und hingebender Arbeit geschafft
haben .

Mit besonderer Freude heiße er die Elsäs¬
ser willkommen , die in diesem Jahre nicht
mehr als Gäste , sondern als Kameraden
unter Kameraden gekommen seien . Die
elsässischen Künstler brauchten nunmehr
nicht mehr die französischen Behörden zu
fürchten , wenn sie iline Werke auf deut¬
schen Ausstellungen zeigen . Diese Zeiten
seien für immer vorbei und heute schaffen
gemeinsam auf beiden Seiten des Rheins
deutsche Menschen für die deutsche Kunst .
Die stattliche Zahl der erschienenen Gäste
liefere den eindeutigen Beweis dafür , daß
die Kunst sich im nationalsozialistischen
Beich nicht mehr an wenige , sondern an
die Gesamtheit des Volkes wende . In die¬
sem Baum , wo noch vor zehn Jahren rasse¬
fremde Elemente ihre Machwerke zur Schau
stellten , finde man heute nur noch beste
Arbeit . Nach einem Dankeswort an die
Parteigenossen Staehle und Hage¬
mann , in deren Händen die Ausstellungs¬
leitung liegt , erklärte Bürgermeister Bürkle
die Oberrheinische Kunstausstellung 1941
für eröffnet .

Nach einem weiteren Musikvortrag folgte
ein Bundgang . Anschließend fand im Bun¬
den Ballsaal des Künstlerhauses ein Emp¬
fang statt , auf dem Staatsminister Dr .
Schmitthenner das Wort ergriff . Er

hieß die Gäste auf dieser traditionellen Zu¬
sammenkunft herzlich willkommen . Ihre
Zahl sei wesentlich größer als früher . Der
Minister dankte vor allem dem Gauleiter
und Reichsstatthalter für sein Erscheinen .
Er habe dadurch die politische und nach
außen weithin wirkende Bedeutung dieser
Ausstellung unterstrichen . Der Gauleiter
werde der neuen und der alten oberrheini¬
schen Kunst das gleiche Interesse und die
gleiche warmherzige Fürsorge angedeihen
lassen , wie er es bisher getan habe . Sein
Dank galt auch dem Vertreter des Beichs -
propagandaministeriums , Ministerialrat
B i e b r a c h , ferner den Künstlern dafür ,daß sie ihre schönsten Werke zur Verfü¬
gung gestellt hätten . Er gedachte dabei be¬
sonders auch der Künstler , die heute als
Soldaten an der Front stehen und mit vie¬
len Werken hier vertreten sind . Die Aus¬
stellung , so führte der Minister weiter aus ,
bringe in repräsentativer Weise die Kunst
und das künstlerische Wollen des Ober¬
rheins zur Schau . Ihr besonderes Geprägeerhalte die Ausstellung dadurch , daß sie
zum ersten Mal durchgeführt wird im Zugeder unter der Führung des Gauleiters zu¬
sammengewachsenen Einheit des Volkes am
Oberrhein . Dieser Wandel der Verhältnisse
sei ein Ansporn zu neuem Schaffen . Mini¬
ster Schmitthenner umriß zum Schluß sei¬
ner Ausführungen das Wesen der deutschen
Kunst im nationalsozialistischen Staat .

(Ausführliche Würdigung der Ausstellungim heutigen Kulturteil ) .

12000 rm im Ofenrohr versteckt
Unbelehrbare wurden bestraft

mar . T r o p p a u , 5. April
Die Eheleute K . aus Bärn standen vor

dem Sondergericht beim Landgericht in
Troppau , weil sie trotz aller Warnungen
und Verbote Bargeld in größeren Mengen
gehamstert hatten . Bei einer Steuerrevision
fand man im Ofenrohr versteckt 730 BM . in
Hartgeld und 12 000 RM . in kleinen Noten .
Unter Anrechnung mildernder Umstände
wurde die verwirkte Strafe von 80 Tagen
Gefängnis für diese gegen die Gemeinschaft
gerichtete Handlungsweise in eine Geld¬
strafe von 4000 RM . umgewandelt .

Wenn ich nicht allein mit dem Ball spielen
darf, schlag ich ihn lieber kaputt !

(Zeichnung : Buhr -Weltbild )
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So spricht die Welt
»Gegenüber den Provokationen Boose -

velts und seiner ganzen Gefolgschaft , wer¬
den wir mit eiserner Stirn unser Becht ver¬
treten , unsere Angelegenheiten auf dem eu¬
ropäischen Kontinent und im Mittelmeer in
Ordnung zu bringen , ohne uns im gering¬
sten durch die Einmischungen von jenseits
des Ozeans einschüchtern zu lassen .«

(Ansaldo in »Fronte « — Rom ),
*

»Die unwiderstehliche Macht der Bealitä -j
ten stellt Frankreich eng an die Seite der
anderen Völker des europäischen Konti¬
nents . Der englisch - amerikanische Egoismus
wird Frankreich in den Kontineotalblock
eingliedern .«

( »LesNouveauxTemps « - Paris),,*
»Die lange und zähe Verteidigung Kerens

ist eine Tat , die die italienischen Waffen
ehrt . Wenn der Herzog von Aosta seine
Widerstandsmöglichkeiten erschöpft haben
sollte , kann er den bekannten Ausspruch
Franz I . in Pavia wiederholen : »Alles ist
verloren , aber nicht die Ehre «.

( »D iario deNotizias « - Lissabon ) ;,
*

» Japan ist für Italien und Deutschland ein
nichtkriegführender Verbündeter , der des -1
halb aber von nicht geringerer Bedeutung ist .
Gegenüber allen Unbekannten , die die Zu¬
kunft in sich bergen könne , bedeutet die gra¬
nitene Gewißheit von der japanischen Zu -i
sammenarbeit den festen Punkt von unbe *
streitbarem Wert .«

( Corriere della Sera « - Bom ) ,*
»Dieses Mal sind die Versenkungen wir -i

kungsvoller als im Weltkrieg , und der Ton -
r .-agebedarf ist augenblicklich ebenso großwie in den für England kritischen Jahren
1917 und 1918, aber die Schiffsbaumöglich -«
keiten sind geringer .«

(» Norwegische Handels - und
Schiffahrtszeitung «, Oslo . )

Das jüngste Meisterwerk der deutschen Filmkunst
Vraufführ ung des Emil Jaimmgs -Films »Ohm Krüger«

Wie wir schon kurz berichteten , ist in
Berlin der Emil Jannings -Film » Ohm Krü¬
ger « uraufgeführt worden .

Erst 40 Jahre sind es her , seit das kleine
tapfere Bur <>nvolk und sein ehrwürdiger
Präsident Ohm Krüger die Augen der gan¬
zen Welt auf sich richteten . Ihr Freiheits¬
kampf war damals ein Fanal , das so etwas
wie eine »moralische Solidarität der Völ¬
ker Europas « gegen England aufrichtete .
Leider nicht mehr ( !), denn der Sympathie
und Begeisterung für den burischen Hel¬
denmut , die dem greisen Präsidenten
überall auf seinen Europareisen entgegen¬
schlugen , stand die ängstliche Zurückhal¬
tung , die halte förmliche Konvention der
Höfe und Kabinette gegenüber . Als der
opferreiche mehrjährige heldenhafte Kampf
sich seinem tragischen Ende zuneigte ,
sprach der alte , unglückliche tind doch im
tiefsten Herzen so glaubensstarke Mann das
seherische Wort , daß sein Volk in allem
Unglück vielleicht bestimmt sei zu einem :
Der Welt ein Beispiel zu geben .

Und in der Tat , das ist es , was sich heute
vor der Nachschöpfung des burischem
Schicksals durch , Emil Jannings und
Hans Steinhoff unserem Bewußtsein auf¬
drängt : Dieses kleine Volk gab damals der
Welt und uns ein Beispiel ! Und wir dürfen
heute mit stolzem Recht für uns in An¬
spruch nehmen , daß wir es zu deuten und
danach zu handeln wissen .

Emil Jannings , der geniale Gestalter des
Ohm Krüger in dem heute aufgeführten
Töbis - Film fühlte sich aus sehr überzeu¬
gendem Grunde zwr Narhschöpfung der ge¬
schichtlichen Persönlichkeit des Burenprä -
« identen hingezogen : Er hat diesen Ohm

üger nicht etwa verfilmt , weil ^ r für die

alte Generation unter uns eine bekannte
Persönlichkeit war , deren Leben bunt , ab¬
wechslungsreich und spannend dargestellt
werden kann , sondern weil er dazu auser¬
sehen war , einen Kampf zu beginnen , der
in unseren Tagen vollendet wird . So ist
dieser Film nach dem Willen seines genial¬
sten Darstellers — Hans Steinhoff und alle

(anderen Gestalter dieses Films denken nicht
anders — ganz bewußt aus unserer Gegen¬
wart heraus empfunden und geschaffen .

Filmisch fesselt das Werk vom ersten bis
zum letzten Augenblick . Lebendig , abwechs¬
lungsreich , kontrastreich der Szenenwechsel .
Ueber alles Lob erhaben die Charakterstel¬
lung von Emil Jannings !

Er fügt seinen Meisterleistungen eine
neue hinzu . Groß ist die Zahl derer , die an
der Herz und Sinn erschütternden und auf¬
wühlenden Gesamtwirkung dieses grandio¬
sen Filmwerkes beteiligt sind : Lucie Höf¬
lich als Sanna Krüger , Werner Hinz als
erst Abtrünniger , dann seinem Volke wie¬
dergegebener Sohn , Gisela U h 1 e n als
dessen Frau , Hilde K ö r b e r als eine der
unbekannten Burenfrauen . Sie alle zeich¬
nen mit vielen anderen ihresgleichen das
Bild dieses bäurischen , gradlienigen und im
Ertragen von Leid so großen Volkes . Hed¬
wig Wangel als Queen Viktoria , Köni¬
gin von England , Gustav Grün dgens
als Joe Chamberlain , britischer Kolonial¬
minister , und Ferdinand Marian als Cecil
fihodes . Frans Schafheitlin als Lord
Kitchener und Otto W e r n i c k e als Lager¬
kommandant vertreten und symbolisieren
hervorragend das kalt frömmelnde , über
Leichen gehende Britentum .

Ccr Film als Ganzes ist tief eindrucks¬
voll . Er bewegt und erschüttert Für
unsere Gegenwart bringt er uns die ganze

Größe des Freiheitskampfes unseres Volkes
zum Bewußtsein , das angetreten ist nicht
nur zur Verteidigung des eigenen Rechtes ,sondern für die Freiheit aller Völker , denen
England in der langen Geschichte seiner
Unterdrückungen unendlich viel Leid zu¬
gefügt hat .

Der Film fand eine ungeteilte begeisterteAufnahme . Nachdem die Erschütterungund Spannung sich ausgelöst hatten ,rauschte ein Beifall ohnegleichen auf .

Neue Filme in Straßburg
»Der liebe Augustin «

Es war ein wirklich fruchtbarer und
glücklicher Gedanke , die Gestalt des »lie¬
ben Augustin « , der durch sein . Lied eine
ungeheure Volkstümlichkeit erlangt hat , ein¬
mal filmisjeh zu durchleuchten und damit
in ihrer menschlichen Erscheinung sicht¬
bar zu machen . Er hat ja wirklich gelebt ,der erste Wiener Bänkelsänger und Sack¬
pfeifer Marx Augustin , der 1643 als Sohn
eines Wiener Gastwirts geboren wurde und
die Wiener als eine Art Vorläufer der Wal¬
zerkönige Strauß Vater und Sohn bald im
»Schöff « zu Mariahilf , bald im » Roten Hahn «
auf der Landstraße , im »Güldenen Kapau¬nen « auf der Wieden oder in den »Drei Ha¬
sen « auf der Kärtnerstraße durch seine ori¬
ginellen Gesänge begeisterte , von denen das
bekannte » Ei du lieber Augustin , 's Geld is
hin , 's Mensch ist hin « am populärsten und
bald auch in ganz Deutschland gesungenwurde .

Es wäre nun die Möglichkeit gewesen ,diesen wahrhaft volkstümlichen Bänkelsän¬
ger inmitten seiner Umwelt und seines
Zeitbildes zu zeigen , so wie er war . Der
Wien - Film der Terra »Der liebe Augustin « ,der soeben in den » Rheingold - Licht -
spielen « angelaufen ist , hat diesen Weg
nicht beschritten ^ Man hat vielmehr aus

dem harmlosen Bänkelsänger , der ums liebe
Geld in den Kneipen sang und pfiff und— trank , einen Revolutionär gemacht , der
das Wiener Volk gegen den Hof , gegen den
Kaiser und seine Maitressenwirtschaft auf¬
wiegelt . Insbesondere hat er es auf die
» kaiserliche Freundin «, die Marquise de
Valais abgesehen , die er in seinen Liedern
verspottet , sodaß er schließlich verhaftet *vors hochnotpeinliche Gericht gestellt und
gefoltert wird . Die eine , wahre Anekdote
um den lieben Augustin , die einen Stich ins
Groteskkomische hat , hat man sich freilich
nicht entgehen lassen : die schwarze Pest
kommt über Wien und der Augustin , in sei -
nein ewigen Suff , wird irgendwo aufgelesen ,für tot gehalten und in ein Massengrab ge ^
worfen — wo er andern Morgens aufwacht
und fröhlich von dannen geht , ohne daß ihm
das grausige Nachtquartier etwas geschaidet hätte .

E . W. Emo hat als Spielleiter den Film
mit starken Lichtern ausgestattet und in
kontrastreichen Episoden aufgebaut . Die
Titelrolle gibt Paul Hörbiger und kein
anderer hätte sie so echt wienerisch , so lie¬
benswürdig und menschlich vertieft gebenkönnen , wie er . Rührend seire scheue Liebe
zu der schönen Mariandl , die von Maria
Andergast lieblich verkörpert wird . Den
Kaiser Leopold gibt Michael Bohnen als
eire Art Popanz , der mehr Ludwig XIV.
gleicht , für die kaiserliche Maitresse findet
Hilde Weißner überzeugende Züge . . Be¬
sonders eindrucksvoll ist R . Romanow -
sky als kaiserlicher Leibkoch . Der Aus¬
bruch der Pest in Wien ist in packendenfilmischen Bildern mit allen Mitteln der
l ' eberblendungstechnik gestaltet und die
berühmte Szene im Massengrab bildet eine
Art Höhepun *;i des Geschehens , dem dann
noch ein kurzer , freundlicher Nachklang
folgt . Hanns Reich ,
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